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Lawinenprobleme Gefahrenstufen Exposition

Neuschnee Triebschnee Altschnee Nassschnee Gleitschnee Günstig gering mäßig erheblich groß sehr groß

Einzelne Nassschneelawinen sonnseitig und im Wald

Bayerische Voralpen Mitte, Bayerische Voralpen Ost, Chiemgauer Alpen
West, Chiemgauer Alpen Ost, Bayerische Voralpen West, Ammergauer Alpen,
Allgäuer Vorberge, Allgäuer Hauptkamm, Werdenfelser Alpen,
Berchtesgadener Alpen
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Schneedecke trotz Durchnässung weitgehend stabil
Es herrscht eine geringe Lawinengefahr im bayerischen Alpenraum. Vereinzelte Nassschneelawinen
sind in mittleren Lagen das Hauptproblem. Diese sind meist klein und können sich im felsigen
Steilgelände, in steilen Waldschneisen oder an glatten Wiesenhängen, dort wo noch genügend
Schnee liegt und noch keine Lawinen abgegangen sind, von selbst lösen. Mit Sonneneinstrahlung sind
die Südexpositionen im Tagesverlauf etwas stärker betroffen.
Außerdem können in den Hochlagen noch vereinzelt schwache Zwischenschichten in der
Altschneedecke gestört werden. Dies ist insbesondere mit großer Zusatzbelastung an schattigen,
extrem steilen Hängen am Übergang von wenig zu viel Schnee, zum Beispiel bei der Einfahrt in
Rinnen und Mulden möglich. Ausgelöste Lawinen sind meist klein, die Absturzgefahr höher
einzuschätzen als die Gefahr verschüttet zu werden.

Schneedeckenaufbau
Die markante Schichtung innerhalb der Schneedecke mit Harschdeckeln im Wechsel mit weichen
Schneeschichten hat sich unterhalb 1500 m mit dem massiven Wassereintrag in den letzten Tagen
weitgehend aufgelöst. Die Schneedecke ist hier insgesamt spannungsarm und stabil. Zum Boden hin
ist die Schneedecke feucht bis nass und Gleitbewegungen sind daher nicht auszuschließen. Nachts
bildet sich an der Schneeoberfläche unter klarem Himmel ein Harschdeckel unterschiedlicher Dicke,
der sonnseitig tagsüber wieder auftaut. Im Wald bleibt der Schnee nass und weich. In höheren Lagen
ist die Schneedecke sehr kompakt mit nur geringen Einsinktiefen. Schwache Schneeschichten aus
kantigen Kristallen finden sich am ehesten noch bodennah an schattigen Hängen oberhalb 2200 m.

Tendenz
Mitte der Woche ist starker Regen bis in die Hochlagen angekündigt. Die Lawinengefahr wird dann
wieder ansteigen.


